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Abb. 1: Studen, Gump-
boden. Tempelbezirk
nach der Instandstel-
lung 2011 mit den zwei
Flachen von 2017.
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Abb. 2: Studen, Gump-
boden. Flache 1. Uber-
sichtsaufnahme des
Dokumentationsniveaus 2.
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In den Jahren 1937 bis 1939 wurde mit dem frei-
willigen Arbeitsdienst in Studen-Petinesca die
heute restaurierte und zugingliche romische
Tempelanlage auf dem Gumpboden ausgegra-
ben. Damals wurden mit rund 200 Sondier-
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schnitten die Mauergrundrisse der einzelnen
Gebdude erfasst. Die Temenosmauer um-
schliesst ein Areal von knapp 1,4 ha Fliche mit
drei markanten Toreingdngen, darin gruppie-
ren sich auf unterschiedlichen Geldndeterras-
sen drei grosse und drei kleinere Umgangstem-
pel sowie drei Schreine. Ganz im Osten liegt ein
Mehrzweckgebaude (Abb. 1).

Im August 2017 startete die Abteilung Ar-
chéologie der Romischen Provinzen der Uni-
versitit Bern gemeinsam mit dem Archéolo-
gischen Dienst des Kantons Bern (ADB) eine
Lehrgrabung. Es wurde dabei der Frage nach-
gegangen, ob das romische Heiligtum - wie
auf der Engehalbinsel - ausserhalb der romi-
schen Kleinstadt auf einem &lteren, allenfalls ei-
senzeitlichen Sakralort entstand und damit im
Areal des keltischen Oppidums zu liegen kam.
Zwei Teams mit insgesamt 13 Studierenden wa-
ren wihrend vier Wochen vor Ort. Die tech-
nische Leitung und die Baggerarbeiten stellten
Mitarbeitende des ADB sicher.



Nach 80 Jahren mit freiwilligen
Studierenden

Die Cella von Tempel 1 wurde auf einer Fliche (1)
von 35 m”> mit Bagger und von Hand freigelegt.
Hier konnten der Mortelboden und die Mau-
ern mit dem dazugehérigen Bauhorizont un-
tersucht werden (Abb. 2); hingegen waren die
romischen Nutzungsniveaus und alle Mauer-
anschliisse bereits durch die Altgrabungen ge-
stort. Nebst Keramik, Glas und Metallfunden
liefern Fragmente von bemaltem Verputz und
Bauteile aus Tuff neue Informationen zur Ar-
chitektur des Umgangstempels.

Unter der Bauplanie der gemauerten Cella
kam brandgerétetes Material zum Vorschein,
welches als in situ liegender oder umgelagerter
Fachwerkschutt zu deuten ist und womdglich
auf einen Vorgéngerbau hinweist. Ein Miinzde-
pot mit insgesamt 16 gut erhaltenen Miinzen,
welche als Block geborgen wurden (Abb. 3), da-
tiert diese Spuren in die frithe Kaiserzeit.

Nicht weniger komplex, jedoch negativ wa-
ren die Befunde in der 24 m® grossen Fliche 2,
die an erhohter Stelle beim nordlichen Ein-
gangstor liegt. Hier wurden die Sondierschnitte
von 1937/38 sowie eine rechtwinklige Struktur
angeschnitten, die sich als noch jiinger, allenfalls
aus den 1940er Jahren, herausstellte. Eine Grube
mit militarischer Funktion wihrend des Zwei-
ten Weltkriegs wire denkbar (Abb. 4).

Weitblick und Einblick

Zusitzlich prospektierten die Studierenden un-
ter der Leitung von Romano Agola den gesam-
ten Tempelbezirk und die nahere Umgebung
systematisch mit dem Metalldetektor. Unter
den 58 Prospektionsfunden waren acht Fibeln,
ein Votivbeil, ein Fingerring und 32 Miinzen,
darunter keltische Exemplare. Diese Funde be-
reichern das Bild der Nutzung des damals aus-
sichtsreichen Plateaus am 0stlichen Ende des
Jensbergs.

Die Ausgrabung in Tempel 1 wurde mittels
LiveCam ins Neue Museum Biel iibertragen.
Somit konnte man dort wihrend der Sonder-
ausstellung «Petinesca — Aus dem Innern ei-
nes Hiigels» die Studierenden beim Ausgraben
und Dokumentieren beobachten. Die neusten
Ausgrabungen sind also — wie bereits diejeni-
gen vor 8o Jahren - mit bewegten Bildern do-
kumentiert und entsprechend als Zeitdokument
fir den Sommer 2017 abgelegt.
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KURZBERICHTE

Abb. 3: Studen, Gump-
boden. Flache 1. Detail-
aufnahme des Minz-
depots.

Abb. 4: Studen, Gump-
boden. Flache 2. Die
rechtwinklige Struktur
wurde im Profil (links) an-
geschnitten, rechts da-
von der Sondiergraben
von 1937/38.

101



	Studen-Petinesca, Gumpboden : Nachgrabungen im römischen Tempelbezirk

